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Die Bundeswehr unterliegt dem Wandel 
der Zeit und muss sich an ständig neue 
Einsatzszenarien anpassen. Doch auch 
die Reserve ist lern- und anpassungsfä-

Krisenherd aichtal - 
reservisten messen sich 
beim Uhu 2018

Immer wieder versucht Rädelsführer Gilbert Massier sich dem Verletzten zu nähern und die Rettungsarbei-
ten zu stören, was der Hauptgefreite d.R. Andreas Bast verhindert und seine Mannschaft der RK Bad 
Cannstatt-Untertürkheim bleibt Herr der Lage

hig. Dies bewiesen jüngst 55 Reservisten 
aus ganz Baden-Württemberg, die auf-
geteilt in 11 Mannschaften gegeneinander 
beim Reservistenwettkampf Uhu 2018 der 

Kreisgruppe Mittlerer Neckar antraten. 
Der Vorstand der Landesgruppe Baden-
Württemberg hatte bereits frühzeitig im 
Vorjahr entschieden, den Kreiswettkampf 
zum Landeswettkampf hoch zu stufen.

Unter Leitung von Oberstleutnant 
d.R. Bernhard Kempf und Oberstabsfeld-
webel d.R. Thomas Franck verwandel-
ten fast 70 Männer und Frauen, Soldaten 
und Zivilisten das beschauliche Städtchen 
Waldenbuch, sonst eher als Heimat einer 
quadratisch, praktisch, guten Schokola-
de bekannt, in die Krisenregion Albland. 
Gemeinsam mit der Ortsgruppe des Deut-
schen Roten Kreuzes, der Freiwilligen 
Feuerwehr und dem Polizeirevier Filder-
stadt bewiesen die Teilnehmer auf sieben 
Ausbildungsstationen unterschiedlichs-
te Fähigkeiten aus dem Einsatzspektrum 
der Streitkräfte in Stabilisierungsopera-
tionen.

In Albland, einem von bürgerkrieg-
sähnlichen Zuständen zerrüttetem Land, 
herrschen ethnische Konflikte, die an 
aktuelle Krisenherde erinnern: mehrere 
Ethnien, unterschiedliche Milizen, mi-
litärische und paramilitärische Akteu-
re. Aufgabe der Reservisten war es einen 
Teil der multinationalen Eingreiftrup-
pe Albforce (Afor) zu repräsentieren, die 
die örtlichen Wahlen in der Region abzu-
sichern hat. 
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Das Darstellungspersonal, das zum Teil 
Erfahrungen aus selbst erlebten Ausland-
seinsätzen und unterschiedliche fachli-
che Kompetenz in das gestellte Szenario 
mit eingebracht hatte, forderte den Wett-
kämpfern viel ab. Mit viel Fingerspitzen-
gefühl, aber dennoch die Sicherheit nie-
mals aus den Augen lassend, mussten sich 
die Wettkämpfer bewähren. 

Den mündlich erteilten Zugbefehl 
in kurzer Zeit in einen passenden Pat-
rouillenbefehl umzusetzen und zu er-
teilen war die erste Hürde für den Grup-

penführer, denn mit dem Befehl, den er 
seinen Soldatinnen und Soldaten erteil-
te, startete er auch in den Patrouillen-
weg – keine Leitungslösung half ihm da-
bei Schnitzer zu vermeiden.

Die Wettkämpfer hörten erst einmal 
nur die Abkürzung HumInt, für Human 
Intelligence oder menschliche Aufklä-
rung. Was bitte ist das? Beim Bürger-
meister von Glashütte und seiner Frau 
wurde das schnell klar. Wie ist die Lage? 
Welche Probleme bestehen? Kriminali-
tät? Ethnische Konflikte? Infrastruktur? 

Welche Erwartung hat er an die Afor? Wie 
ist die Versorgungslage? Alles Fragen, die 
im Gespräch zu klären waren. Wie ist das 
mit der Gastfreundschaft – Kaffee ja oder 
nein, Schnaps ja oder nein? Wie stelle ich 
meine Sicherung? Wer geht mit rein? Wie 
stellen wir die Kommunikation in der Si-
cherung sicher? Bereits hier zeigten sich 
deutliche Leistungsunterschiede in den 
Teams, die von Hauptfeldwebel d.R. Fred 
Lang kritisch bewertet wurden.

Bei der Kontrolle eines geplanten 
Stationierungsobjektes trafen die Reser-
visten auf eine verdächtige Person und 
ertappte sie bei einem Einbruchsver-
such. Personenüberprüfung – erweiterte 
Personenkontrolle: Durchsuchung. Nicht 
jedes Team fand die illegale Schusswaffe, 
oder war in der Handhabung der Rechts-
lage sicher. Die Weigerung der örtlichen 
Polizei im Gelände mit der Patrouille zu 
koppeln, machte es dann notwendig die 
Person zu einem entfernten Kopplungs-
punkt zu begleiten. Fesselung ja oder 
nein? Erlaubt oder nicht? Notwendig oder 
nicht? Kein noch so kleiner Patzer ent-
ging dem Schiedsrichter Hauptfeldwebel 
d.R. Guido Bohlender.

Übergabegespräch mit der herbei-
zitierten Polizeistreife. Hatte man das 
je geübt, irgendwie nicht. Stressfak-
tor: Plötzlich taucht die eventuell nicht 
gefundene Waffe auf und mitten in der 
Übergabe die Presse mit Kameramann. 
Wer führt nun das Pressegespräch? Oder 
gibt man gar nichts preis? Wie stellt man 
den Schutz der Persönlichkeitsrechte des 
Verdächtigen sicher und hält dabei die Si-
cherung zweckmäßig aufrecht? Die bei-
den Polizeikommissare und Pressefeld-
webel Stabsfeldwebel Bernd Winkler 
fordern schnelle saubere Entscheidun-
gen und rasches Handeln ab. 

Mitten in der Stadt begann auf ein-
mal der Aufruhr. Die Feuerwehr ist am 
Einsatzort. Sie versucht, eine verunfallte 
Person aus einem Kraftfahrzeug zu ret-
ten. Rauch steigt empor, Trillerpfeifen 
sind zu hören. Demonstranten verhed-
dern sich mit den Rettungskräften und 
versuchen, die Rettungsarbeiten zu stö-
ren. Ignorieren? Eingreifen? Zahlenmä-
ßig ist man eher unterlegen. Den Unent-
schlossenen unter den Gruppenführern 

Schwierige Aufgabe, Feuerwehrleute schirmen den Verletzten ab, die Reservisten versuchen derweil die 
Demonstranten unter Kontrolle zu halten, was sichtlich nicht einfach ist
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Demonstranten erfolgreich von der Unfallstelle abgeschirmt, den Reservisten ist die Spannung der 
Situation anzumerken, die "Demonstranten" haben sichtlich Spaß dabei
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hilft der Einsatzleiter der Feuerwehr auf 
die Sprünge und bittet um Unterstüt-
zung. „Crowd and Riot Control“ im ganz 
kleinen Rahmen und doch sind alle ge-
fordert bis zum Äußersten. Einem Sol-
daten gehen die Nerven durch – Warn-
schuss. Der Stationsleitende, Hauptmann 
d.R. Jörg Leonberger, bricht ab. Andere 
Teams agieren souveräner. Stress pur, 
alle sind gefordert. Es fällt schwer, den 
Überblick zu behalten und Verzahnung 
zu vermeiden. Nach Aussage mehrere 
Teilnehmer war das der Höhepunkt, aber 
auch die schwierigste Station.

Zurück am Gefechtsstand ist tech-
nischer Dienst angesagt. Der Grup-
penführer ist währenddessen beim 
Zugführer, trägt das Ergebnis der Ge-
sprächsaufklärung vor und spricht den 
Patrouillenverlauf durch. „Gut ge-
macht!“, sagt Oberleutnant d.R. Juli-
an Maier, „Wiesel 6 ist jetzt Zugreser-
ve“. Jetzt ist aber doch Schluss denkt 
sich der Gruppenführer und geht zurück 
zu den Kameraden, sacken lassen, Waf-
fen reinigen, nachbereiten – wie ist man 
wohl platziert? Wo hat man Punkte ver-
schenkt? Warum hat man die Taschen-
karte zum Umgang mit Medien nicht 
nochmal angeschaut und die Rahmenla-
ge nicht so genau gelesen? Nach 15 Mi-
nuten eilt ein Melder herbei. Alarm – die 

Reservegruppe muss sofort raus! Wie-
so? Ungläubige Gesichter! Was? Es gibt 
eine Meldung über Tote und Verletz-
te. Eilmarsch – sofort raus, Lage prüfen, 
heißt der Befehl. Die Gruppe eilt keu-
chend den Berg hinauf. 500 Meter kön-
nen verdammt lang sein. Da kommt ein 
Milizionär schreiend aus dem Wald. Krei-
debleich, blutend, kein Gehör mehr. Er 
schreit herum, rüttelt an einem Soldaten, 
will wissen was mit seinem Freund ist? 
Welcher Freund? Ach da, da liegt ja noch 
einer, aber der ist tot. Sicherung eintei-
len, Verwundeten versorgen, lauten die 
ersten Maßnahmen. Prüfende Blicke der 
Frauen und Männer vom Deutschen Ro-
ten Kreuz. Stationsleitender Oberstabs-
feldwebel d.R. Heinz Hertler, einsatzer-
fahren, mehrmals Afghanistan, Kosovo, 
auch als Sanitätsfeldwebel, er kennt sich 
aus. Passt das alles? Aber was machen die 
jetzt mit dem Toten? Nichts! Punktabzug! 
Lagemeldung mit dem Nine-Liner ergibt 
eine volle Punktzahl. Bei der Kampfmit-
telmeldung gibt es dann einige Unsicher-
heiten. Die Taschenkarte war wohl nicht 
umsonst vor dem Wettkampf verschickt 
worden. 

Jetzt ist aber wirklich Schluss. Die 
Reservisten sind wieder im Gefechts-
stand, reinigen die Waffen, überprüfen, 
ob die Ausrüstung vollzählig ist und war-

ten auf das Abschlussantreten. Den ers-
ten Platz und Rang elf trennen Welten, 
doch die ersten fünf sind verhältnismäßig 
dicht beieinander. Souverän siegen die 
Kameraden der RK Waiblingen, vor der 
RK Besigheim, der RK Heilbronn, der RK 
Bad Cannstatt-Untertürkheim und der 
RK Schorndorf.

Der Dank des Leitenden gilt dann 
vor allem auch dem aktiven Feldwebel für 
Reservistenangelegenheiten, Stabsfeld-
webel Thomas Geibel und seinem Vor-
gänger Oberstabsfeldwebel Lutz Bensin-
ger. Letzterer ließ es sich nicht nehmen, 
wieder mit zu unterstützen. Das bewähr-
te Team hat wieder reibungslos zusam-
mengearbeitet. Der Dank galt auch dem 
Musikverein Stadtkapelle Waldenbuch 
1888 e.V. der klaglos für eineinhalb Tage 
das Vereinsheim als „Forward Operating 
Base“ abgetreten hat und der Stadt Wal-
denbuch, die vorbildlich unterstützt und 
zugearbeitet hat. Bürgermeister Micha-
el Lutz hatte es sich auch nicht nehmen 
lassen, sich vormittags im Gefechtsstand 
einweisen zu lassen. Die zivilen Orga-
nisationen waren mit der ungewohn-
ten Zusammenarbeit mit den Reservis-
ten sehr zufrieden. Eine zarte Pflanze für 
eine zukünftige Zusammenarbeit auf un-
terschiedlichen Ebenen ist hier entstan-
den.  oliver Gortat/bernhard Kempf

Die Mannschaft der RK Filder belegt den zehnten Platz, Oberstleutnant d.R. Bernhard Kempf übergibt die Urkunde an den Mannschaftsführer Hauptgefreiter d.R. 
Günther Knoblich, rechts die Wettkämpfer und im Hintergrund das gemischte Feld der militärischen und zivilen Funktioner 
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Reservistenmusikzug 28 Ulm hat am ers-
ten Internationalen Blasmusik Kongress 
in Deutschland teilgenommen. Das Ziel 
der Veranstaltung war es, die Blasmu-
sikszene in allen Facetten abzubilden 
und alle Musiker aus der Branche zusam-
menzubringen. Vier Tage trafen sich im 
Neu-Ulmer Edwin-Scharff-Haus Musi-
ker, Dirigenten, Komponisten, Dozen-
ten, Verlage und Aussteller bei einem 

reservistenmusiker begeistern
beim blasmusik Kongress

Der Reservistenmusikzug 28 Ulm gab die Hörbeispiele für das Fachpublikum zum Vortrag von Dieter Adam beim Internationalen Blasmusik Kongress in Neu-Ulm

umfangreichen Angebot von Vorträgen, 
Workshops und Konzerten. 

Hochkarätige Referenten und re-
nommierte Orchester verschiedenster 
Prägung waren aus ganz Europa ange-
reist. Sie gaben in gut besuchten Kon-
zerten einen Überblick über zeitgenös-
sische Blasmusik und neue Literatur, 
teils von den jeweiligen Komponisten 
selbst dirigiert. Das Abschlusskonzert, 

sicher auch qualitativ ein Höhepunkt des 
Kongresses, musizierte das Musikkorps 
der Bundeswehr unter Oberstleutnant 
Christoph Scheibling. Der Reservisten-
musikzug 28 Ulm wurde aufgrund sei-
ner Besonderheit, sowohl ein ziviles als 
auch militärisches Blasorchester zu sein, 
als Workshop-Orchester ausgewählt. Die 
28er lieferten die Hörbeispiele zum Vor-
trag von Dieter Adam, der über die Sti-
listik der Marschmusik referierte. Dabei 
überzeugte der Reservistenmusikzug als 
kompetenter Interpret von deutschen, 
österreichischen und amerikanischen 
Märschen.  Gerhard fetzer
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die Landesgruppe trauert um ihre Toten
Jürgen Bartrow, Feldwebel d.R. RK Heilbronn

Hans-Wilhelm Buck, Obergefreiter d.R.  RK Ertingen

Alwin Busch, Stabsunteroffizier d.R. 
 RK Hohentengen-Mengen

Karl Heinz Engelhart, Unteroffizier d.R.  
 Kreisgruppe Ostwürttemberg/Alb-Donau

Theo Faude, Stabsgefreiter d.R. RK Kraichtal

Wilfried Fauth, Obergefreiter d.R. 
 Kreisgruppe Ostwürttemberg/Alb-Donau

Reinhard Fees, Förderer  Kreisgruppe Baden-Südwest

Klaus Fortenbacher, Obergefreiter d.R. RK Rastatt

Helmut Goebel, Förderer RK Nürtingen

Bernd Huber, Förderer  RK Achern-Renchtal

Karl Heinz Japcke, Feldwebel a.D.  RK Rastatt

Hartmut Junga, Feldwebel d.R. RK Bruchsal

Reiner Kappler, Oberstleutnant d.R. RK Herrenberg

Gerhard Kipf, Gefreiter d.R. RK Nassig

Martin Kirn, Obergefreiter d.R. RK Reutlingen

Botho Kittner, Oberst a.D. RK Freiburg

Eberhard Knönagel, Förderer  
 Kreisgruppe Mittlerer Neckar

Werner Kreh, Oberfeldwebel d.R. RK Bad Mergentheim

Udo Loeper, Stabsunteroffizier d.R. RK UOC Hochrhein

Roland Ludwig, Förderer RK Plankstadt-Ketsch

Alfons Merk, Gefreiter d.R. RK Ochsenhausen

Thomas Misch, Oberstleutnant d.R. RK Weil am Rhein

Norbert Mücke, Gefreiter d.R. RK UOC Hochrhein

Prof. Dr. Helmut Winter, Oberleutnant d.R. RK Baienfurt

Klaus Rhein, Hauptgefreiter d.R.  RK Pforzheim

Frieder Riedel, Förderer RK Filder

Rolf Robitzek, Oberfeldwebel d.R. RK Wangen

Volker Rossow, Stabsunteroffizier d.R. 
 RK Bad Cannstatt-Untertürkheim

Rainer Sandel,Unteroffizier d.R. RK Heilbronn

Ernst Schaufelberger, Hauptfeldwebel a.D.  RK Bruchsal

Alwin Schwarz, Förderer RK Schwäbisch Hall

Ernst Siegler, Stabsunteroffizier d.R. RK Schwäbisch Hall

Horst Sölter, Hauptfeldwebel d.R. RK Weil am Rhein

Walter Spieth, Gefreiter d.R.  RK Esslingen

Bruno Steinki, Stabsfeldwebel d.R. RK Alb-Lauchert

Peter Stiefel, Obergefreiter d.R. RK Marine

Hans Trümper, Oberleutnant d.R. RK Trossingen

Werner Weisbrod, Hauptgefreiter d.R. 
 RK Wiesloch-Dielheim

Peter Welter, Unteroffizier d.R. RK Singen

Adolf Windisch, Hauptgefreiter d.R. RK Kirnau


